
Lemgo wappnet sich gegen Starkregen
Die Stadt erstellt mithilfe von Fördergeldern ein kommunales Konzept zum Starkregenrisikomanagement.

Dadurch sollen Überflutungsschäden künftig minimiert werden.

Nicole Ellerbrake

Lemgo. Nicht nur in Lemgo,
sondern in jeder anderen Stadt
können jederzeit unwetterartige
Regengüsse innerhalb kürzester
Zeit für Überschwemmungen
sorgen. Wegen der Bega ist Lem-
go aber besonders gefährdet und
betreibt daher schon seit meh-
reren Jahrzehnten dementspre-
chende Präventionsarbeit. Nun
hat die Stadt eine 50-prozentige
Förderung der Bezirksregierung
in Höhe von 60.180 Euro für die
Aufstellung eines kommunalen
Konzeptes zum Starkregenrisi-
komanagement erhalten.

Bürgermeister Markus Baier
konnte sich noch gut an zahl-
reicheStarkregenereignissewäh-
rend seiner Zeit als Bauamtslei-
ter der alten Hansestadt erin-
nern. „Oft trifft es tatsächlich die
städtischen Gebäude, die wir
dann mit viel Geld wiederher-
stellen müssen“, sagte er bei der
Übergabe des Zuwendungsbe-
scheides durch Regierungsprä-
sidentin Anna Katharina Böl-
ling am Montag. „Bisher hat die
Stadt dann aber immer nur dort
gehandelt, wo der Wasserscha-
den bereits eingetreten war, ein-
fach um diese Gebiete in Zu-
kunft zu schützen. Wir möch-
ten nun aber dieser Zufallsge-
fahr entgegentreten und ein
Konzept erarbeiten, mit dem die
Stadt als Ganzes, das städtische
Eigentum und natürlich auch die
Bürger in Zukunft geschützt
sind.“

120.362,55 Euro wird das Pro-
jekt voraussichtlich insgesamt
kosten, die Hälfte davon erhält
die Stadt als Förderung. Ziel des
Projektes soll die Minderung der
starkregenbedingten Überflu-

tungsschäden sein. Der entspre-
chende Plan soll in drei Etap-
pen verfolgt werden: Als erstes
solle eine Starkregengefahren-
karte erstellt werden, dann fol-
ge eine Risikoanalyse und dann
werde ein spezielles Handlungs-
konzept erstellt, erklärte die Re-
gierungspräsidentin, die sich zu-
dem sehr erfreut über das En-
gagement der Hansestadt zeig-

te.
Das Projekt basiere auf einer

Arbeitshilfe des Landes Nord-
rhein-Westfalen und werde in
enger Abstimmung mit der Be-
zirksregierung erstellt, sagte An-
na Katharina Bölling. „Vor dem
Hintergrund der zunehmenden
Extremwetterereignisse ist es
sehr wichtig, dass sich Kom-
munen bestmöglich vorberei-

tenunddagehtLemgomiteinem
guten Beispiel voran.“ Das Pro-
jekt soll in den kommenden zwei
Jahren umgesetzt werden und
unteranderemintensiveGesprä-
che mit der Feuerwehr, der Poli-
zei und anderen beteiligten Ein-
heiten sowie verschiedene
Workshops beinhalten.

Das Starkregenrisikomanage-
ment geht auf einen Antrag der

Grünen von Mitte vergangenen
Jahres zurück. Im Ausschuss für
Umwelt und Klimaschutz wur-
de dieser einstimmig beschlos-
sen. Darauf erfolgte eine ent-
sprechende Mittelanmeldung
bei der Bezirksregierung und im
Sommer dieses Jahres dann der
offizielle Antrag, der jetzt durch
die Bezirksregierung bewilligt
und übergeben wurde.

Freuen sich über die Förderung für das Starkregenrisikomanagement: (von links) Frank Limpke (Erster Beigeordneter und Stadt-
kämmerer), Bürgermeister Markus Baier, Regierungspräsidentin Anna Katharina Bölling, Björn Ladage (Fachbereichsleiter Straßen
und Entwässerung) und Frank Roland von der Bezirksregierung Detmold. Foto: Nicole Ellerbrake

Von der Dunkelheit zum Licht
Brahms Deutsches Requiem ist zum Volkstrauertag in der Kirche St. Nicolai zu hören.
Als Solisten brillieren Sopranistin Katharina Leyhe und Bariton Professor Jörn Dopfer.

Lemgo (krü). Die Kantorei St.
Nicolai, die Singgemeinschaft St.
Marien und das Ensemble „Can-
tus Novus“, begleitet von der
Nordwestdeutschen Philharmo-
nie, haben in der Kirche St. Ni-
colai unter Leitung von Kirchen-
musikdirektor Volker Jänig und
Kantor Frank Schreiber mit dem
„DeutschenRequiem“op.45von
Johannes Brahms zum Volks-
trauertag rund 500 Gäste begeis-
tert. Als Solisten brillierten So-
pranistin Katharina Leyhe aus
Köln und Bariton Professor Jörn
Dopfer aus Hamburg.

Brahms bleibt bei seiner To-
tenmesse nicht beim Tod ste-
hen. Im Unterschied zum ka-
tholischen Requiem vertont er
in gut lutherischer Tradition
deutsche Bibelverse, die tänze-
risch von Hoffnung und Erlö-
sung sprechen. Nach langem
Reifungsprozess wurde es in sei-
ner vollständigen Fassung 1869
im Leipziger Gewandhaus ur-
aufgeführt. Der Tod seiner Mut-
ter 1865 mag ein biografischer
Anlass gewesen sein. Es gilt als
eines der bedeutendsten geistli-
chen Werke und verhalf Brahms
zum Durchbruch.

Die packende Interpretation
führte von der Dunkelheit zum
Licht. Brummelnde Orchester-
klänge schraubten sich aus der
Tiefe empor zum lichten Chor-
einsatz, der das Wort „Selig“ a-
cappella intonierte. Locker und
luftig meistertendie Choristen in
guter Textverständlichkeit ge-
lungene Episodenübergänge so-
wie Steigerungen und wurden
wunderbar vom Orchester um-
rahmt und begleitet. Volker Jä-

nig, der den ersten Teil dirigier-
te,nahmsichdienötigeRuhe,die
Feinheiten auszudeuten. Die
Passage „werden mit Freuden
ernten“ wurde tänzerisch ausge-
kostet. Der zweite Satz erzielte
mit dem gleichmäßigen Toten-
rhythmus der Pauke eine hyp-
notische Wirkung und verkün-
detealsexistenziellesGesetz,dass
„alles Fleisch“ sterben muss. Der
Text: „Die Erlöseten des Herrn
werden wiederkommen“ erfuhr
daraufhin eine triumphale Wen-
dung, die Chor und Orchester in
allerKlangprachtmeisterten.Mit
durchsetzungsfähiger geschmei-
diger Stimme und bester Text-

verständlichkeit brachte Bariton
Jörn Dopfer die Bitte des Einzel-
nen zu Gehör: „Herr lehre doch
mich“.

Der Chor entwickelte im vier-
ten Satz: „Wie lieblich sind dei-
ne Wohnungen“, ab dem Kan-
tor Schreiber das Dirigat über-
nahm, romantischen Klang-
schmelz. Sopranistin Katharina
Leyhe ließ die Töne beeindru-
ckend anschwellen und meis-
terte in lyrischer Zuversicht die
Melodiebögen des fünften Sat-
zes: „Ich will euch trösten, wie
einen seine Mutter tröstet.“ Der
sechste Satz beeindruckte rhyth-
misch akzentuiert im federn-

den Orchester- und Chorklang,
dem der Bariton mit dramati-
schen Höhepunkten eine Klang-
krone aufsetzte. Wie beim „Dies
Irae“ ließen die Musiker die Fun-
ken sprühen und vertonten dra-
matisch die „Zeit der letzten
Posaune“. Die Frage: „Tod, wo
ist dein Stachel?“ kam hingegen
keck daher. Die gelungene Chor-
fuge: „Herr, du bist würdig“ ent-
wickelte mit dynamischen Kon-
trasten jubelndes Tempera-
ment. Beim Schlusssatz „Selig
sind die Toten“, der an den An-
fang anknüpft, wurde der zarte
Chorklang gelegentlich vom Or-
chester überdeckt.

Sopranistin Katharina Leyhe, die Choristen und das Orchester unter Leitung von Frank Schrei-
ber spenden großen musikalischen Trost mit dem „Deutschen Requiem“ von Brahms.

Foto: Thomas Krügler

Um Kinos verdient
gemacht

Lemgo und Bad Salzuflen ausgezeichnet.

Lemgo/Bad Salzuflen. Zum 32.
Mal ist der Kinoprogramm-
preis NRW der Film- und Me-
dienstiftung NRW verliehen
worden. Ausgezeichnet worden
sind auch das Hansakino Lem-
go und die Filmbühne Bad Salz-
uflen.

Im Rahmen eines festlichen
Dinners ehrte die Filmstiftung
in der Kölner Wolkenburg laut
Pressemitteilung nordrhein-
westfälische Kinobetreiber, die
sich in besonderer Weise mit
einem vielfältigen Programm
um den deutschen und euro-
päischen Film wie auch den Kin-
der- und Jugendfilm verdient ge-
macht haben.

Wie bereits im Vorjahr wur-
de eine Spitzensumme von ins-
gesamt einer Million Euro an die
Kinos vergeben. Davon wurden
960.000 Euro als Kinopro-

grammprämien verteilt, 40.000
Euro wurden für den Sonder-
preis Grünes Kino ausgelobt.
Insgesamt wurden 74 Filmthea-
ter aus 46 Städten Nordrhein-
Westfalens ausgezeichnet: „Mit
den Kinoprogrammpreisen wol-
len wir die Kinobetreiber aus
NRW ehren, die auch in 2021
mit besonderen Herausforde-
rungen zu kämpfen hatten und
dennoch mit überzeugenden
Programmen erfolgreich waren.
Diese Hartnäckigkeit zahlt sich
aus, denn gerade in den ver-
gangenen Tagen sehen wir Licht
am Ende des Tunnels. Die Be-
sucherzahlen steigen langsam,
das macht Hoffnung. Aber wir
wissen auch, dass es noch ein
Weg zu gehen ist“, sagt Petra
Müller, Geschäftsführerin der
Film- und Medienstiftung
NRW.

Sprechstunde fürs Ehrenamt
Lemgo. Die Freiwilligen-Agen-
tur Lemgo bietet am Mittwoch,
16. November, von 10 bis 12 Uhr
im neuen Treffpunkt Ehrenamt
im Haus Wippermann in der
Kramerstraße ihre Sprechstun-
de an. Wer sich engagieren
möchte oder Unterstützung
sucht wird, gerne beraten.

Gemeinsamer Gottesdienst
Lemgo. Am Buß- und Bettag,
16. November, ist der Senio-
renkreis der Kirchengemeinde
St. Marien in der Kirche St. Jo-
hann. Der gemeinsame Gottes-
dienst der Gemeinden St. Ma-
rien und St. Johann mit Pfarrer
Holger Tielbürger beginnt um
15 Uhr. Anschließend ist Kaf-
feetrinken im Gemeindezen-
trum.

Liemer Kaffeeklatsch
Lemgo. Am Mittwoch, 16. No-
vember, gibt es wieder von 15
bis 17 Uhr Kaffee und Torte im
Liemer Gemeindehaus, In der
Ecke 10. Gruppen werden ge-
beten, sich vorab unter der Mo-
bilnummer 017650064003 an-
zumelden.

TERMINE

Kinderwagen
gestohlen

Lemgo. Unbekannte haben in
der Nacht von Donnerstag auf
Freitag einen Kinderwagen aus
einem Wintergarten in der Leo-
poldstraße gestohlen. Nach An-
gaben der Polizei wurde aus der
Garage auf dem Grundstück
außerdem ein Akkuschrauber
entwendet. Sachdienliche Hin-
weise erbittet das Kriminalkom-
missariat 2 unter Tel. (05231)
6090.

Orgelkonzert in St. Marien
Lemgo. Kirchenmusikdirektor
Volker Jänig wird am Samstag,
19. November, ab 18 Uhr ein Or-
gelkonzert in St. Marien geben.
Das Konzert unter dem Titel
„Gebet – Prière“ wird das Ab-
schlusskonzert zum 200. Ge-
burtstag von Cesar Franck
(1822-1890) sein.

Der romantische französische
Franck ist ein Komponist, der
laut Mitteilung aufgrund einer
neuartigen Orgel des berühm-
ten Bauers Cavaille Coll eine

neue Epoche der Orgelmusik in
Europa eröffnet hat. Im Kon-
zert erklingen beide Orgeln. Auf
der 400-jährigen Schwalben-
nestorgel ist unter anderem das
„Präludium und Fuge in C Dur“
(BWV 531) von Johann Sebas-
tian Bach zu hören. Auf der mo-
dernen Ott-Orgel erklingt von
Cesar Franck „Priere“ op. 20 in
cis Moll.

Der Eintritt kostet 10 Euro an
der Abendkasse, Schüler und
Studenten haben freien Eintritt.
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